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abonnirt man auf die 

Thorner Zeitung 9 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Abholestellen, in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
IL Mk. 
Frei ins Haus durch die Austräger 1,85 Mk. 


a 
Der Bundesrath 


fpinnereien 2C. 0 
der Hamburg ⸗Amerikalinie ertpeilten Erlaubnik zur Beförderung 
von Auswanderern und betr. die Beförderung von Auswanderern 
durch die Compagnie Générale Transatlantſque in Havre und 
Paris, wurde Beſchluß gefaßt. Von einer Nachweiſung über die 
den einzelnen Bun des ſtaaten und den deutſchen Schutzgebieten 
bis Ende Dezember 1898 überwieſenen Beträge an Reichs⸗Silber⸗, 
Nickel- und Kupfermünzen wurde Kenntuiß genommen. Den 
zuſtändigen Aueſchüſſen wurden Überwieſen die Vorlagen, betr. 
die Ausprägung von Fünfpfennigſtücken, betr. die Erweiterung 
der einem Auswandererunternehmer in Bremen ertheilten Erlaub- 
niß zur Beförderung von Auswanderern und ein Geſetzentwurf 
über das Flaggen recht der Nauffahrteiſchiffe. Von der Mitthei⸗ 
lung des Reichetagspräſidenten über den Beſchluß des Reichstages 
zu der Uebereinkunft mit den Niederlanden wegen Ausdehnung 
des fiber die gegenſeitige Zulaſſung von Medizinalperſonen zur 
Praxis in den Grenzgebieten abgeſchloſſenen Abkommens vom 
11. Dezember 1873 auf die Tglerärzte wurde RNenntniß geno mmen; 
das Uebereinkommen wird zur Allerhöchſten Ratifikation vorge⸗ 
legt werden. Schließlich wurde über einen dem Raiſer aver die 
Beſetzung einer Reichsgericht zrathsſtelle zu machenden Vorſchla 
und über eine R:ihe von Eingaven Beschluß gefaßt. * 


Dentſches Heil. 
> Berlin, 27. Januar. 


Der Kaiſer machte Donnerſtag Morgen den üblichen Spa⸗ 
nergang und begab fi darauf nach dem Auswärtigen Amt. 
Gegen 11 Uhr empfing er den Großherzog von Baden auf dem 
Bahnhof, ſpäter den König Albert von Sachſen. Ins kgl. Schloß 
zurückgekehrt, hörte der Monarch militäriſche Vorträge, wor auf 
größere Frühſtückstafel Rattıand, an welcher theilnahmen: König 
Albert, Prinz Georg und Peinz Johann Georg von Sachſen, 


Erloſchen. 


Erzählung von W. Höffer. 
Nachdruck verboten. 
23. Fortſetzung. 

Auf Hermanns Stirn lagerte düſterer Ernſt. Seine Augen 
batten jenen melancholiſchen, halboverſchleierten Ausdruck, der 
fie ganz ſchwarz erſcheinen ließ. Man erkannte ihn kaum. 
wenn ſolche Stimmung den ſonſt ſo leichtherzigen Künſtler 
ergriff, und die Frauen behaupteten, daß er dann dwlefach 
unwiderstehlich jei. — Er war mehr und mehr zu der Grundidee 
a —¼ zurückgekehrt, vielleicht angelockt von dem 

< 1 Etwas, das ſeiner eigenen Seele ſo verwandt, ſo 
wedt — r berichten, das in jedem lange bei im ein Echo 
mit — Spizname Pe unſeres Univerſitätslebens nur 
on gen ih, bie er am ea. ae eine Bezeichnung, die 

Ich ſah unverwan n blaſſes Geſicht. W 
bezaubernde Lächeln, das Etwas, in das 10 hie — — 
verſtrickten, wie der Falter in die Fäden des Spinnennetzes ? 
Hermann fpielte unter dem Eindruck jener neuerweckten Grin⸗ 
derung ſeiner Jugend, das ſah ich klar. Auch über feinem 
— * ja jener Fluch der erzürnten Wühelmine 
don m. 

Würde er ihn entkräften, ihn von ſich abwenden können, 
nur indem er das Schloß ſeiner Väter auf Nimmerwiederſehen 


verließ ? 

Ich dachte an das arabiſche Märchen von jenem Manne, dem 
prophezeit wird, daß er ſterben müſſe noch in derſelben Nacht und 
der Entſetzens auf ſein Pferd warf, um zu 


voll eines 0 
Lachen Je weit —— Als das Thier verendend zu ⸗ 


— — 
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„Reich sjuſtizamt 


weißt h 
u en Menſchen 


fernſprec-Auſchluß Ur. 75. 


Sonnabend, den 28. Januar 


der Großherzog von Baden mit Gemahlin, das badiſche Erbgroß⸗ 
herzogpaar, Herzog und Herzogin Johann Albrecht zu Medien: 
burg, Prinz Adolph von Schaumburge Lippe mit Gemahlin, jowie 
Prinzeſſin Viktoria. 

uam heutigen Geburtstage des Kaiſers fand in Berlin 
großes Wecken ſtatt. Nach der Gratulationscour im Schloſſe 
giebt der Kaiſer im Zeughauſe die Parole aus. Abends iſt große 
1 und ſodann wird die Vorſtellung im kgl. Opernhauſe 

eſucht. 

Die Erkrankung des Erbprinzen Alfred von Roburg- 
Gotha ſoll eine recht ſchwere fein. Der Erbprinz hat die Heil ⸗ 
anſtalt Martinsbrunn bei Meran autfſuchen müſſen. 

Das Befinden des Herzogs von Altenburg erregt 
nach dem „Hog. Korr.“ Beſorgniſſe. Herzog Ernſt ſteht im 
73. Lebens jahre. 

Landwirtyſchaſtsminiſter v. Hammerſtein iſt an der 
Geſichtsroſe erkrankt und genöthigt, das Zimmer zu hüten. 

um Bombenattentat in Alexandria. 
Italieniſche Blätter behaupten, vom Miniſter des Auswärtigen 
Canevaro ermädptigt zu ſein, gegen die Behauptung des Miniſters 
v. d. Recke im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, daß in Alexandria 
thatſächlich ein von italieniſchen Anarchiſten geplantes gefährliches 
Bombenattentat entdeckt worden ſei, Proteſt zu erheben. Die 
italieniſchen Blätter fordern den Miniſter Canevaro im Weiteren 
auf, ein o'fipieles Dementi der Ausführungen des preußtſchen 
Minifters des Innern zu veröffentlichen. Deutſche Berichterſtatter 
1] daraufhin von italienſchen Regierungsvertretern genauen 
über den wirklichen Sachverhalt zu erreichen. Es wurde 
ihnen jedoch bedeutet, daß die Vorunterſuchung geheim und noch 
nicht beendet ſei; fie ruhe allein in den Händen des italieniſchen 
Veekonſuls, der nur über die Reſultate der Vorunterſuchung Des 
richten, vorher aber nichts mittheilen werde. Trifft dieſe letztere 
Angabe zu, ſo ſcheint das allerdings eher die Erklärung des 
Herrn v. d. Recke in ihren wesentlichen Theilen zu beſtätigen. 
Von einer Haftentlaſſung der des geplanten Bombenattentats 
Verdächtigen würde ſonach keine Rede ſein können. 

Dasſſelbe läßt ſich auch aus folgenden Mittheilungen erſehen: 
Rom, 26. Januar Rammer. Bei Schluß der Sitzung 
ſtellt De Nicolo eine Anfrage wegen der anarchiſtiſchen Berbin- 
dung in Alexandria. Canevaro erklärt, nicht darauf antworten 
zu können, da der deswegen eingeleitete Prozeß noch im Gange 
ſei; nur wünſche er, durch den Prozeß möchte der Beweis er⸗ 
bracht werden, daß die Bomben, welche bei den Anarchiſten, deren 
mehrere italteniſche Staatsangehörige ſeien, gefunden wurden, 
nicht zu einem Attentat gegen Kaiſer Wilhelm beſtimmt geweſen 
find, — Es handelt ſich alſo vorläufig lediglich um einen Wunſch 
oder eine Hoffnung. 

Dem Bundes rathe iſt eine Vorlage zugegangen über⸗ 
das Flaggenrecht der Kauffahrteiſchiffe. 8 

Die Budgettommiſſion des Reichstags ſetzte 
bie am Mittwoch aufg nommene Berathung des Milttäretats am 
Donnerflag fort und vertagte ſich darauf bis nächſten Dienſtag. 
— Die Juſtizcommiſſton des Reichstags iſt zur Bera⸗ 
thung des Antrags Rintelen, Novelle sur Gerichtaver⸗ 
faſſung, zuſammengetreten. Auf Anfrage erklärte der Staats- 
ſekretär des Reichs juſt zamts Nieberding. daß nach dem verun- 
glückten Verlauf, den die Berathung der Juſtihnovelle 1896/97 
genommen, die Regierung nicht in der Lage ſel, dem Wunſche 
nach einer neuen Vorlage ohne Weiteres zu entſprechen. Das 
jet infolge Einführung des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs mit Arbeit überlaſtet. Auch auf den Antrag Rintelen 
betr. Wiedereinführung der Berufung kör ne die Regierung in 
Rückſicht auf die beſtehenden bekannten Differenzpunkte nicht ein⸗ 
— ³ q —— ⁰¹u . ̃—ͤruẽ—.1n.,.. 
ſammenbrach, da erhob ſich vom Stein am Wege eine eisgraue, dürre 
Geſtalt, und auf die bange Frage des Fliehenden, wer er 
jei, antwortete eine ernſte Stimme: „Der Tod! Ich erwarte 


hier. 

Ein unheimliches Gefühl bemächtigte ſich meiner. Warum 
kam mir der Gedanke gerade jetzt? — Ich konnte ihn trotz aller 
Mühe nicht verbannen. f 

Da ſchmetterten grundfalſche Töne erlöſend hinein in den 
Bann, der von jenem Vortrag ausging. Die Diligence war 
angelangt, und wir mußten uns beeilen, ihr bis an den „Krug“ 
zu folgen. Beim Abſchied gab es ein Danken hinüber und 
herüber. Der alte Prieſter meinte, daß er joldes Spiel noch 
nie im Leben ara und Hermann lächelte eigenthümlich, halb 
traurig, halb ſtolz. 

12 0 ſagte dem Greiſe ein herzliches Lebewohl! 

Noch von der Ecke blickte ich zurück und winkte dem 
freundlichen Manne. Er war mir lieb geworden während der 
kurzen Stunde unſerer Bekanntſchaft. 

Und dann fuhren wir davon, um uns in der nächſten Stadt 

zu trennen. Hermann verſuchte umſonſt. mich mit ſich zu ziehen. 

Ich lehnte ſeine Einladung kopfſchüttelnd ab. 

„Dringe nicht in mich, Freund,“ ſagte ich, „es iſt vergebens. 
Du Alles wifſeſt fo höre, daß fie dort lebt, — fie, 


Und damit will 
immer meine Hand. „Und ich ſoll nie 
Junge?“ fragte er treubergig. 


ihn zu verl „Berühre die 
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Anzei er 8: 
Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zelle oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter inmahoek | 


1 


Breiteſtraße 6, dis 1 Uhr Muütags. 
Auswärts dei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


RE ATTENTAT STEHE RES TITERE N 
gehen. Beſonders ſei der Vorſchlag det Fünfrichterkollegiums 
unannehmbar. Doch beſtehe die Abſicht, im Anſchluß an die lex 
Saliſch eine Vorlage zu machen, welche die Eidesfrage im 
Straf- und Civilprozeſſe regelt. Bor Ablauf von 2 bis 3 Jahren 
ſei die Vorlage eines Geſetzentwurfs betr. die Reform der Straf⸗ 
prozeßordnung nicht möglich. — Trotz dieſer Abſage wird die 
Juſtizcommtiſſion den Antrag Rintelen weiter berathen und ihre 
nächſte Sitzung an kommenden Dienſtag abhalten. Ausdrücklicher 
Verſicherung des Staats ſekretärs zufolge werden an allen dieſen 
Regierunga vertreter theilnehmen. 

Reichs tagsabgeordneter Ahlwardt wollte an Kaiſers 
Geburtstag in Apolda (Weimar) einen Vortrag halten. Die 
Polizei verſagte ihm aber die Genehmigung hierzu. 

Die Budgetkommiſſion des preußiſchen Abgeoro⸗ 
neten hauſes begann am Donnerſtag die Beratgung dest 
Etats. Nach längerer Erörterung wurde der Forſtetat unveränder 
angenommen. 

Ueber die Erhöhung der Gemeinde laſten durch 
den neuen Geſetzentwurf über die Fürſorge für Wittwen und 
Waiſen der Volksſchullehrer in Preußen wird berichtet, 
daß, wenn in etwa 50 Jahren das Geſetz feine volle Wirkſ amkeit 
geäußert haben wird, die Mehrbelaſtung der Schulgemeinden über 
8ſ Mill. M. betragen, während der Staat im Ganzen nur 
etwas Über 1 Mill. M. mehr zu zahlen haben wird. Die „D. 
Tgeztg.“ meint, daß dieſe Laſt jo gewaltig groß iſt, daß der 
Staat denn doch wohl ſich wird eniſchließen müſſen, einen 
größeren Tpell den Gemeinden abzunehmen da _ 

Nit der Waarenhausbeſteuerung befaßte ſich 
eine Berliner Berſammlung des Bundes der Handel» und Ge⸗ 
werbetreibenden. Die Berjammlung ſprach ihre Freude darüber 
aus, daß von allerhöchſter Stelle die Dringlichteit einer Wnaren⸗ 
haus ſteuer anerkannt ſel. Sie hoffe, daß bald dem Abgeordneten ⸗ 
hauſe ein bezüglicher Gesetzentwurf vorgelegt werden möge. Die 
verzweiflungs volle Lag: des gewerblichen Mittelſtandes mache es 
der Regierung zur dringlichen Pfiicht, ſchneller durchgreifende 
Schutzmaßregeln zu treff m, wenn anders noch eine große wirth · 
ſchaftliche Kataſtrophe verhindert werden könne. 

Ueber die ergebniſſe der Einkommenſte ger ⸗ 
Veranlagung für 1897 und 1898 in Preußen iſt dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe eine Ueberſicht zugegangen. Es wurden 456694 
Steuererklärungen abgegeben; von dieſen wurden beanſtandet 
148 268 (325 Proz.), mit Erfolg beanſtandet 112 225 (75.5 
Pros, der beanftandeten überhaupt.) Das in den mit Erfolg be⸗ 
anſtandeten Steuererklärungen angegebene Jabreseintommen be- 
trägt 67837 Mill. M. mit einer Steuer von 18.84 Mill. M. 
Nach Durchführung der Beanſtandung mußten dieſelben Pflichtigen 
verſteuern ein Einkommen von rund 863 Mill. M. und eine 
Steuer zahlen in Höhe von 25 Mill. M. Der Erfolg der Be⸗ 
anſtandungen war bei den großen Einkommen erheblich größer 
als bei den mittleren und kleineren Einkommen bis 
M. herab. 

Der Landtag zu Gotha lehnte einſtimmig das neue 
Jagdg etz ab. 

Aus Hamburg, 26. Januar, wird gemeldet: Der 
Erſatztransport für die ſüd weſtafrikaniſche Schuß 
truppe, beſtehend aus 1 Unterofſizier und 75 Reitern unter 
Führung des Leutnants v. Stühmer iſt heute Nachmittag mit 
dem Poſtdampfer „Meltta Bohlen“ abgegangen und dürfte Ende 
Februar in Swakopmund eintreffen. 


— — —— — ——— — —— 
Er warf fi in meine Arme und die ſchwarzen Augen 
— nr faſt zärtlich an. „Auf Wiederſehen! — Auf Wie⸗ 
derſehen !“ 
Dann pfiff die Lokomotive. Noch ein Gruß, ein Winken und 
die zufäbige Begegnung mit meinem geliebteſten Jugendgefährten 


war vorüber, 
Viertes Kapitel. 


Jahre waren dahingegaugen und ich hatte nach meiner Ge⸗ 
wohnheit wieder einmal ein Stück von der alten, trauten und 
doch jo dornigen Muttererde am Wanderſtabe durchmeſſen, ich 
hatte andere Länder und anbere Leute kennen gelernt, ohne 
irgendwo die Menſchen beſſer oder glücklicher gefunden zu haben, 
als doheim. Ach, daheim! — Wie ſuß klingt das Wort, wie 
verlockend und beſeligend. 

Ich kannte ja keine Häuslichkeit, wollte ſie nicht kennen, 
um eines einzigen Bildes willen, das in dieſem Rimen nimmer hätte 
fehlen dürfen und das mir doch ewig verloren war. Darum vielleicht die 
heimliche Ant pathie gegen den Sommer mit ſeinen warmen, ſehn ſucht 
erweckenden Nächten, mit Blülhen und Sonnenſchein; darum das 
Serfändnig für Sturm und trotziges ſtarres Eis. Das 
Menſchenherz ſucht Verwandtes, Vertrautes, auch in der Natur; 
es giebt nur da fein innerſtes Weſen offen und un verhüllt, wo 
ihm Sympathien entgegenklingen, wo es das Echo des eigenen 
Fühlens in der Aaßenwelt wiederfindet — alſo der Sommer für 
jauchzende, der Winter für das einſame, ſtillgewordene Herz. 
Bon Hermann erhielt ich gelegentlich, wenn es ihm einficl mtr 
zu ſchreiben, oft mehrere Briefe kurz nach einander und dann 
dae e, f a mer 
zu 5 uß zu uß, o wo fe 
laſſen. Er trank überall in vollen Zügen da, Aa tel, 
ſchäumenden Becher des Lebens an die Nippen ſetzte, gleichv au 


a Die Iadlengängerei 
wird vorausſichtlich in dieſem Jahre einen Umfang wie noch 
nie zuvor gewinnen. Der „Voſſ. Zig“ wird darüber aus 
Poſen u. A. geſchrieben: Ein einziges Arbeitervermittelungs⸗ 
bureau in Oberſchleſien hat bisher ſchon nahezu 20 000 Galizier 
gemlethet. Andere Bureaus in Schleſien, Poſen und Wei 
preuß en, die im vergangenen Jahre nur je 300 bie 900 
Arbeitskräfte vermittelten rechnen dieſes Jahr auf eine Unter⸗ 
bringung von j: 2000 bis 5 000 Arbeitskräften. Und dabel 
iR die Zahl dieſer Bureaus eine ganz gewaftige. Dazu kommen 
noch die dielen Hunderte von Weinkelagenten im Stenz 
bezirk, ferner die Vermiethungsbureaus in den großen und 
größeren Städten der vier öſtlichen Provinzen und die Arbeits⸗ 
nachweis burkaus der Landwirthsſchaftskammern in Breslau, 
Poſen und anderen O ten. Ueberdies durchziehen aus allen 
Theilen des Reiches Agenten Oberſchleſten, Poſen. Oſt⸗ und 
Weſipreußen, um den Zug nach dem Weſten zu bewerffielligen. 
Die Nachfrage aus Mittel-, Weſt und Süddeutſchland iſt 
augenblicklich eine ſo gewaltige wie noch nie. Mädchen oder 
Frauen allem ſind ohne eine gewiſſe Anzahl Männer heute faſt 
kaum noch zuhaben — Und dabei erwägt nach einer Mittheilung aus 
Petersburg dos ruffiſche Mintſtertum ernſtlich die 
Schließung der Grenze für aus wandernde 
Arbeiter. Ein ſolches Verbot der Auswanderung aber 
würde die Leutenoth im Otten zu einer wahren Nothlage der 
Landwirthſchaft ſteigern. 


Deutſcher Reichstag. 
19. Sitzung vom Mittwoch, 26. Januar. 


Am Bundesrathstiſch: Staatsſekretär Dr. Graf v. Poſadowsky, 
Staats ſekretär Nieberding. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 
Minuten 

Tagesordnung: Zweite Leſung des Etats des Reichs⸗ 
amts des Innern. A 

Prinz Schönaich⸗Carolath (Hoſp. b. d. Natl.) begründet feinen 
Antrag, den Reichskanzler zu erſuchen, als Beihilfe zu den Koſten der Er⸗ 
richlung eines Goethe⸗Denkmals in Straßburg (Elſaß) den Betrag von 
50 000 Mark einzustellen. Dieſes Goethe⸗Denkmal ſolle für kommende 
Geſchlechter einen ſchönen Kontraſt bilden zu den vielen franzöſiſchen Denk⸗ 
mälern in Straßburg. 

Abg. Rif] (b. k. Fr.) empfiehlt, den Antrag des Prinzen zu Schön⸗ 
aich⸗Carolath anzunehmen. 

Abg. Schädler (Ctr) glaubt, man könne den Zuſammenhang zwi⸗ 
ſchen dem deutſchen Mutterlande und Elſaß⸗Lothringen wohl durch beſſere 
Mittel befeftigen, als durch Errichtung eines Goethe⸗Denkmals. Die Kosten 
unte man durch freiwillige Beiträge aus ganz Deutſchland aufbringen. 
Vom finanziellen Standpunkte aus jet der Antrag zu verwerſen. 
(Beifall im Centrum.) 

Auf Antrag des Abg. Prinzen zu Schönaſch⸗Carolath wird der 
vorliegende Antrag (gegen die Stimmen eines Theils des Centrums) der 
Budgetkommiſſion überwieſen. 

Sodann wird Kap. 7, 7a, 7b (Tit. 1-6) ohne weitere Debatte an⸗ 
genommen. ; 

Zu Tit. 7 ergreift das Wort Abg. Heine (Soz.), der eine beſſere 
Fürſorge für die bei Rechtsanwälten und in Verſicherungsgeſellſchaften an» 
geſtellten jungen Leute verlangt. Ihre VBerhältnifje müßten ebenſo geregelt 
werden, wie die der Handlungsgehilfen. Es ſei nothwendig, eine Enquete 


einzuleiten. 

Abg. Bebel 02 o z.) verlangt, daß von Seiten des Reichskanzlers 
und des Bundeßrathes die Polizeibehörden angehalten werden, über die 
Durchführung der Bückereiverordnung zu wachen und jede Ueber⸗ 
tretung zu beſtrafen. Ferner müſſe ein raſcheres Tempo in den Berathun⸗ 
gen der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik angeſchlagen werden. 

Staatssekretär Graf Poſadowsky: Dem Abgeordneten Bebel, 
der den Erlaß von Vorſchriften zur Verbeſſerung der hygieniſchen Einrich⸗ 
tungen in den Bäckereſen gefordert, erwidere ich, daß bereits im vorigen 
Sabre das Reichsamt des Innern die Regierungen erſucht hat, zu erwägen, 
ob nicht auch in den anderen Bundesitanten ſolche Vorſchriften zu 
erlaſſen wären. In Betreff des Müllereigewerbes wird in allernächſter 
Zeit dem Bundesrathe eine Verordnung vorgelegt werden. Ich erkenne 
mit dem Abg. Bebel an, daß hier Mißſtände beſtehen, die durchaus der 
an Auch in den Metall ſchleifereien, Metallfabriken, Fabriken 
zur Gewinnung von Thomasſchlackenmehl u. f. w. wird jetzt eine Prüfung 
der Verhältniſſe eintreten, und daraufhin wird wahrſcheinlich eine größere 

ihl von Verordnungen dem Bundesrath vorgelegt werden. 

x Oertel (konſ., B. d. L.): Die Bäckereiverordnung ſei undurch⸗ 
wh 


ſie müſſe gemildert oder aufgehoben werden. N 

Möller (natl.): Es bleibe nichts übrig, als daß die Kommiſſion 
für Arbeſterſtatiſtik die Bäckereiverordnung nochmals eingehend prüfe und 
die Mängel beſeitige, welche die Verordnung zeigt. 

Abg. Bebel (Soz.) führt aus: Es “fer die Pflicht des Staats⸗ 
ſekretärs, im Bundesrathe die Sache zur Sprache zu bringen, wenn in 
anderen Bundesſtaaten ſeine Verordnungen nicht reſpektirt werden. 

Abg. Oertel (konſ., B. d. L.) führt auz, daß ein großer 
Theil des Mittelſtandes viel ſchwerer zu tragen habe, 
als die Arbeiter. 

Abg. Schwarz ⸗ Münden (b. k. Fr.): In Münden habe {fi 
r daß 15 Anordnungen der Bäckerei ⸗ Verordnungen un durch ⸗ 
® 


hrbar ſeien. 
Nach perfönlihen Bemerkungen wird der Titel bewilligt, ebenſo weitere 
ofriomen. 


ob ihn eine neue Eroberung in ihre Zauberkreiſe gezogen oder ob 
et irgend einem künſtletiſchen oder philanttophiſchen Unternehmen 
ſein ganzes Intereſſe widmete. 0 

Es war eben in ihm etwas von den Titanan der Vorwelt; 
er ſtürmte den Himmel mit jedem Gedanken und wo Ihm ein 
ſchnelles Gelingen vom Schidjal gewährt wurde, da ſtillte es 
nicht etwa fein Verlangen, ſondern ſpornte daſſelbe nur noch ge⸗ 
waltiger. Er wollte Alles erringen, und Alles ganz. 

„Es giebt kein Glück,“ ſchrieb er mir in einem Anfall feiner 
bypochondriſchen Stimmung und vor allen Dingen, es glebt keine 
Liebe. Der Begriff iſt ganz Chimäre, Rudolph, ganz eine ſüße, 
entzückende Illufion, die uns auf kurze Zeit in den Himmel er⸗ 
hebt, und dann allmählich die Sehnſucht nach der alten Erde 
deſto lebhafter wieder zu erwecken. Sie find ein hübſches, liebes 

Spielzeug, dieſe weichen Mädchenhände aber endlich ſtrauchelt 
doch Eine wie die Andere, Rudolph. — Liebſt Du immer noch 
jene Unbekannte, das Ideal Deiner Jugend? Vielleicht wenn's 
heute Dein Eigen wäre, würdeſt Du es haſſen. Freund!“ 

Ich antwortete ihm auf dieſen Brief keine Zeile. Ich be⸗ 
tracht ete, fludirte zum hundertſten Male feine beiden Photographien, 
jene Bilder, die im Album neben einander ſteckten und von denen 
ſchon ganz fremde Beſchauer gelegentlich ahnungslos gefragt 
hatten: Sind das Porträts zweier Brüder? Man ſieht eine 
gewiſſe Rehnlichkeit! — Und wirklich, mehr war's nicht. Das 
eine blickte träumeriſch und büfter, Gegen eine einzelne ſchmuckloſe 
Säule war der Kopf gelehnt und leicht vornüber geneigt in die 
Rügende Hand; Alles in dieſen Zügen erinnerte an den unglücklichen 
tieſfinnigen Dänenprinzen, an deſſen trofilojes „wie ſchal, flach 
und uuerſprießlich iſt das Leben!“ — Und dann bie zweite 
Pbetographis. Dermann's ſchwarzes, unergründliches Auge leuchtete 
wie der verkörperte Mutb, ſein Haar fiel halblang in Locken über 
den Nacken herab, der Mund lächelte. Und in dieſer Stimmung 
hatte er als Hintergrund ein blälterreiches Rebengelände a, a 
während ſich jeine Hand auf eine Valuſtrade ſtültzte. r 


% immer, be dies Bild in lick 11 nur 
Fabel ar bag den Bee gde ses ala In d. 
une erſtel. 1 
(Fortſetzung folgt.) 
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Bei Kapitel 19 „Statiſtiſches Amt“ bemerkt Abg. Röſicke⸗Kaiſers⸗ 
lautern (b. k. Fr.), er müſſe jagen, daß der Mittelſtand in Stadt und Lund 
in abſteigender Linie ſich bewege. 1 

Abg. Dr. Böckel (b. k. Fr.) wünſcht ſtatiſtiſches Material über 

gsverſteigerungen. N - 

Staatsſektetär Graf Poſadowsky bemerkt, daß zu der vom Abg. 
Röſicke verlangten Statiſtik der Zahlungsbilanz von keinem Staate ein 
Verſuch gemacht ſei. Es ſei nicht ſeſtzuſtellen, wieviel deutſches Kapital 
im Auslande feſtliege, und wieviel au ausländiſchem Kapital bei uns feſt⸗ 
gelegt iſt. Die Geſtaltung der wirthſchaftlichen Entwickelung können wir 
pi} auf Grund der Ein⸗ und Ausfuhr ſeſiſtellen. Die äußeren Kriterien 

n darauf hin, daß wir erheblich an wirihſchaftlicher Kraft gewonnen 
haben. Ich erinnere nur an die Steigerung der Kapitalsanlage, an die 
Zuuahme der Produktion und andere Momente. Meine Herren, ich ver⸗ 
ſichere, ſo lange unſere gegenwärtige handelspolitiſche Lage andauert, hat 
die Erörterung der Zahlen einen etwas akademiſchen Charakter. Wir 
können in der That ohne Weiteres nichts an dieſen Dingen ändern, aber 
wir können, wo ſich ſchwache Stellen in unferen handelspolitiſchen Ver⸗ 
häliniſſen zeigen, dieſe Punkte recht eifrig ſtudiren, um dann die ge⸗ 
gewonnene Keuntniß beim Abſchluß neuer Handelsverträge auch praktiſch 
zu verwerthen. 

Abg. Paaſche (Natl.) wendet ſich gegen den Mißbrauch, daß die 
ſtatiſtiſchen Zahlen dazu verwendet werden, die Meinung zu erzeugen, das 
arme deutſche Volk gehe in ſeinem Beſitz zurück. 

Abg. Röſicke (B. d. L.) hält ſeine Ausführungen aufrecht und meint 
ein Volk, das mehr ausgebe, als einnehme, müſſe bankerott werden. 
(Gelächter. ) 

Abg. Werner (Antiſ.) tritt für Aufbeſſerung der Gehälter im 
Auswärtigen Amt ein und giebt feiner Verwunderung darüber Ausdruck, 
daß der für dieſe Zwecke ausgeworfene Poſten nicht erläutert ſei. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Man benöthigt eine Anzahl 
geübter, zolltechniſch gebildeter Beamter. Ich habe mich nicht ablehnend 
gegen die Wünſche des Vorredners verhalten, ich habe ſie genau erwogen, 
aber nach dieſen Erwägungen konnte ich mit Beſſerſtellung der Beamten 
nicht weiter gehen, als ich ging. Die Erhöhung um 28 (00 Mark 
N e weil die Beamten jetzt in höhere Gehaltsſtellen ein ⸗ 
ger nd. 

Abg. Röſicke (wildlib.) tritt für die unteren Kanzleibeamten und 
ihre Beſſerſtellung ein. 

Abg. Müller» Sagan (freiſ. Vp.) ſtellt zur Geſchäſtsordnung den 
Antrag, den Titel „Bureaubeamten des ſtatiſtiſchen Amtes“ an die Budget⸗ 
kommiſſion zu verweiſen. 

Das Haus beſchließt danach. 

Die übrigen Titel werden hierauf genehmigt mit Ausnahme des 
Titels „Bureaubeamten“, welcher auf Antrag Müller⸗Sagan (fr. Vp.) 
der Budgetkommiſſion überwieſen wird. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. — Nächſte Sitzung Sonnabend 

1 


Uhr. 
Tagesordnung: Etat des Reichsamts des Innern, Marine, Reichspoſt. 
2 a (Schluß nach 6 Uhr.) wipe 


Ausland. 


Italien. Ro m, 26. Januar. Die Kammer ſetzte heute zunächſt die 
Berathung des italteniſch⸗ franzöſiſchen Han delsab⸗ 
kommens fort. Sämmtliche Redner ſprachen ſich für daſſelbe aug. 
Giuſſo fordert die Regierung auf, auch einen Handelsvertrag mit Rußland 
und einen ſolchen mit den Vereinigten Staaten abzuſchließen. Rizzetti bes 
merkt, das Handelsabkommen zeige deutlich, daß die von extremen 
Parteien gegen die internationale Politik Italiens gerichteten Anſchuldi⸗ 
gungen grundlos ſeien. Die Fortſetzung der Berathung wird auf morgen 


e r f - ; 
atikan. Rom, 26. Januar. Der Bapfi, deſſen eſundheits⸗ 
zuftand ausgezeichnet ift, empfing heute 300 Mitglieder 2 rüniſcen Art. 
ſtokratie, an welche er eine längere Anſpache richtete. 

Rußland. Eine Petersburger Zuſchrift der „Politiſchen Correſpon⸗ 
denz“ erachtet die Meinung, eine Einladung zur Abrüſtungs⸗ 
Konferenz werde auch an den Vatican ergehen, als irrig, da 
eine Einladung an den Papſt als weltlichen Souverain nicht ergehen könne, 
ohne daß Rußland damit offiziell das 1 einer römiſchen age an · 
erkenne; daß dagegen einer Einladung des Papſtes als Oberhaup der 
katholiſchen Kirche das Bedenken entgegenſtehe, daß auch die Häupter an⸗ 
derer Kirchen eingeladen werden müßten. Dies ſchließe nicht aus, daß die 
ruſſiſche Regierung dem Vatican große Bedeutung beilege und deſſen mo⸗ 
raliſche Unterſtützung in der Angelegenheit der Konferenz würdige, ſowie 
hoffe, daß dieſe Unterſtützung Leo's XIII. nicht ausbleiben werde. 

Amerika. Den Amerikanern erwachſen wie auf den Phi⸗ 
lippinen fo auch auf den Antillen äußerſt ernfte 
Schwierigkeiten. Der Injurgentenführer Gomez ſammelt nämlich 
alle cubaniſche Streitkräfte, am mit ihnen gegen Havannah vorzurücken 
und dort in einem Lager die weitere Entwickelung der Dinge abzuwarten. 
Alſo auch Cuba iſt noch keine amerikaniſche Inſel. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Graudenz, 26. Januar. Der „Gef.“ ſchreibt: „Die ſtädti⸗ 
ſchen Vertreter von Graudenz auf dem Preußiſchen Städtetage, die 
Herren Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt und Stadtverordneten -Vorſteher 
Mehrlein, haben ihre Anweſenheit in Berlin benutzt, um die Wünſche 
der Stadt Graudenz wegen Herbeiführung beſſerer Eiſen⸗ 
bahn verbindungen in dem Mintſterium der öffentlichen Ar⸗ 
beiten perſönlich vorzutragen und zu vertreten. Der Decernent im Mi⸗ 
niſterium, welcher mit den Herren verhandelte, erkannte die Nothwendig⸗ 
feit einer Aenderung der biäherigen Zuſtände, welche dadurch gekennzeich⸗ 
net werden, daß die immer mehr emporblühende Stadt Graudenz nur 
durch Sekundärbahnen an den großen Verkehr angeſchloſſen iſt, rückhaltlos 
an. Bemerkt wurde, daß im Miniſterium Erwägungen darüber ſtatt⸗ 
8 * . ont | den * Bünfen, dur Babe — . 
und der übrigen Betheiligten Rechnung zu tragen ik. 

Ver ſicherung e das Minifterium Gerbe Die Angelegenheit auch weiter 
im Auge — 


behalten Auf Anregung des techniſchen 


berg, 25. Januar. 
Bere ind in Bromberg find nachſtehende Herren: Fabrikbeſitzer Blumwe, 
Zobel, Jeniſch, Zimmermeiſter Berndt, Fabrikdirektor Müller, Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Hahn und Gewerbeinſpektor Böhm zu einem Curatorium zwecks 
Gründung eirer Heizerſchule in Bromberg zuſammengetreten. In 
der Sitzung vom 24. Januar er. wurde beſchloſſen, die Schule unter dem 
Namen „Bromberger Heizerſchule“ ins Leben zu rufen. Die Mittel zur 
erſten Einrichtung ſowie zur Unterhaltung follen durch freiwillige Beiträge, 
und zwar einmalige und Jahresbeiträge Seitens der intereſſirten Krelſe 
aufgebracht werden. Zur Unterhaltung der Schule wird von den Schülern 
für jeden Kurſus ein Schulgeld und eine Prüfungsgebühr erhoben werden. 
Die freiwilligen jährlichen Beiträge ſollen dazu dienen, die etwa durch das 
Schulgeld nicht gedeckten Ausgaben zu beſtreiten und die nothwendigen 
Lehrmittel ſachgemäß zu ergänzen. 

— Squlitz, 25. Januar. Der hieſige Turnverein hielt ſeine 
diesjährige Generalverſammlung im Langeſchen Reſtaurant ab. Bei der 
Vorſtandswahl wurde Kaufmann Auguft Groch zum Vorſitzenden neuge⸗ 
wählt, während die übrigen Vorſtandsmitglieder ſämmtlich wiedergewählt 
wurden. Der Rendant legte die Rechnung, welche geprüft wurde. Die 
Kaſſe wies einen Baarbeſtand von 291 Mark auf. Der Werth der Turn⸗ 
geräthe repräſentirt ein Vermögen von 500 Mark. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Geburtstag des Kaiſers am 27. d. Mts. in der Behnkeſchen 
Konditorei durch gemüthliches Beiſammenſein zu begehen. Gäſte ſind 
willkommen. Der Turnverein hält ſeine Uebungen nicht mehr wie bisher 
im Ernſt Krügerſchen Saale, ſondern an zwei Abenden in der Woche im 
Auguſt Krügerſchen Saale. 

— Argenau, 25. Januar. Die Zuckerfabrik Wierſchosla⸗ 
witz hat ihre Rübenkampagne nunmehr beendigt. Es find über eine 
Million Center Rüben verarbeitet worden. — Der landwirthſchaftliche 
Verein für Argenau und Wonorze hielt biefer Tage bei C. Hiyder ſeine 
Januarſitzung ab. — Seit Montag befindet ſich hier ein milnäriſches 
Kommando, aus mehreren Offizieren und Mannſchaſten beſtehend. Heute 
unternahm es einen Uebungsdienſt nach der ruſſiſchen Grenze. — Der 
deutſche Männergeſangverein hielt geſtern Abend im Vereins⸗ 
lokal bei C. 9 ſeine Generalverſammlung ab. Die Zahl der Ge⸗ 
ſammtmitglieder iſt auf 56, die der aktiven Sänger auf 26, das Vereins ⸗ 
vermögen auf 170 Mark geſtiegen. Der Borfigende, Forſtkaſſenrendant 
Gauerke, und ſein Stellvertreter, Hauptlehrer Sehydlitz, ſowie der Vergnü⸗ 
gungsvorſteher, Poſtvorſteher Habicht, wurden wiedergewählt. Zum Kaſſen⸗ 
rendanten wurde Kaufmann Davidſohn jun., als Stellvertreter Förſter 
l 7 Jer ich naß int als A e 

r Lehnberg gewählt. Der nach inven au erfreu ” 
re Ber Pit Witkowskis Tivolt fein Stif⸗ 
en einen 
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henhähe, 25. San ine Hochſtapler in bat ſich ſeit einiger 


am 11. Februar in 
Bere Ce hen. 
Zen den Kreis Wirfih als Arbeitsfeld auerſehen. Nachdent fie an einzel⸗ 
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nen Orten kleine Betrügereien verübt, nächtigte fie in Waldungen bei d 

dortigen Gaſtwirth kurz vor Weihnachten. Des anderen 2 — war fie, 
ohne ihre Zeche ꝛc. bezahlt zu haben, verſchwunden und mit ihr ein 

Kleidungsſtüde im Werthe von 40 Mark. Bald darauf bettelte fie bei der 
Baronin v B. in R. um eine Gabe zum Ankauf einer Nähma ſchine und 
erhielt 20 Mar?. Dies Geld hat ſie jedoch mit ihrer Mutter in Sch. in 
kurzer verjubelt, worauf fie da Manöver in Kaiſerswalde ver» 
ſuchte, was ihr jedoch nicht gelang, vielmehr zu ihrer Inhaftnahme 
Der hier ſtatſonirte Gendarm erfuhr von ihren Manipulationen 


m 
Lokales. 
Thorn, 27. Januar. 

£[Berjonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor Menard in 
Berent iſt, unter Entlaſſung aus dem Zufipdienfte, zur Rechts an⸗ 
waltſchaft dei dem Amtsgerichte daſelbſt zugeleſſen. — Der Re- 
ferendar Adolf von Schaewen aus Danzig iſt zum Gerichts 
aſſeſſor ernannt worden. — Der Steuer Supernumerar Koſin 
bei der Einkommenſteuer⸗Veranlagungskommeſſ on in Graudeng 
iſt zum Steuer. Sekretär vom 1. Januar 1899 ernannt worden. 
— Der bisherige Kreiswundarzt Dr Arbeit in Marienburg 
iſt zum Kreisphyſikus ernannt. 

VfRatfersgeburtstag) Aus Anlaß der heutigen 
Feier des Geburtstages Kalſer Wilhelms II. erſtrahlt die Stadt 
im glänzenden Flaggenſchmuck und zahlreiche Geſchäfte, namentlich 
in den Hauptverkehrsſtraßen, haben ihre Schaufenſter mit 
Talſerbſſtenzund hübſchen Dekorationen geſchmückt. Die militäriſche 
Feier des Kalſersgeburtstages vollzog ſich genau nach dem 
aufgeſtellten Programm, welches wir bereits vor einigen Tagen 
an dieſer Stelle ausführlich mitgetheilt haben: Geſtern Abend 
großer Zapfenſtreich durch die Stadt nach dem Gouvernement, 
wo mehrere Stücke geſpielt wurden; heute Fr ßes Wecken 
und Choralblaſen von der Zune des — 
im Laufe des Vormittags evangeliſcher und katholiſcher 
Miktärgottesdienſt und Mutage großer Appell auf 
dem Hofe der Wühelmekaſerne. Bei dieſem Vppell 
halten auch der Krieger ⸗ und Landwehrverein mit ihren Fahnen 
auf der Anhöhe vor dem Exerzlerſchuppen Aufftellung genommen. 
Wenige Minuten nach 12 Uhr erſchien Gouverneur Exc ellenz 
Rohne nebst Gefolge und hielt von der Mitte des Platzes aus 
folgende Anſprache an die aufgeſtellten Truppen: 

„Preußiſche und deutſche Soldaten, am heutigen Geburtstage 
unſeres oberſten kriegsherrn erneuern wir den Schwur der 
Treue, der Hingebung, den wir geleiſtet haben, als wir zu 
— ee bete wt 8 5 begrlipen e ar 
en Kaiſer heute mit dem achtruf, der der Schrecken unſerer 
K: Sr. Mi . Matfer u 


5 unferem 
önig Hurrah! Hurrah! Furrah!“ 
In den brauſenden Ruf der Truppen miſchte ſich der Ranonen- 
donner der Geſchütze vom Feſtungswalle am Veibitſcher Thor, 
und während die Muſik der Fahnenkompagnie die Nationalhymne 
fpielte, ſchri:t Exc Nohne nebſt Gefolge die Fronten ab, 
worauf der Vo der Fabnenkompagnie den Schluß des 
großen Appels machle. — Die Dffigtercorps der Garnison feier 
ten den heutigen Tag Nachmittags durch Feſttafeln in ihren 
Kaſinos, während für die Mannſchaften Abends Vergnügungen 
in den verſchiedenen größeren Lokalen der Stadt und ber Bor- 
orte ſtattfinden. 
SH. 
attfand, nahmen die Spitz en 
der Militärs und Civilbehörden, zahlreiche Offizier 
Bürger und Landwirize — indgefammt über 200 Pen 
theil. — Die Loge beging Kaiſers Geburtstag in der alther⸗ 
gebrachten Weiſe durch ein Feſtmahl in den Logentäumen. 

Der Landwehrverein beging die Kaiſersgeburtstags⸗ 
feier bereits geſtern Abend im großen Saale des „Victoria ⸗ 
Gartens“. Das Feſt, welches ſehr zahlreich beſucht war, nahm 
einen ſchönen patrtotiſchen Verlauf; Konzert und Geſangsvor⸗ 
träge, Prolog Feſtrede und ein flott geſpielter humoriſtiſch⸗ pa- 
triotiſcher ank „Auf Vorpoſten“ forgten für eine angenehme 
und ſümmungevolle Unterhaltung und zum Schluß folgte 
noch ein Tanztränzchen, das erſt zu vorgerückter rennt 
fein Ende erreichte. — Der Kriegerverzim feiert morgen, 
Sonnabend, Abend Kaiſersgeburtstag im großen Saale des Boll» 
sung gleichfalls durch Conzert, Geſang, Jeſtrede, Theater und 


In den Schulen worde der heutige Tag in der herge⸗ 
brachten Weiſe durch Feſtakte gefeiert, während der Unterricht 
ausfiel. Feſtreden hielten im Königl. Gymnaftum Oberlehrer 
Jſaak, in der höheren Mädchenſchule Direktor Maydorn, 
in der Knaben Mittel⸗ und 1. Gemeindeſchule Lehrer Freundt, 
in der Mädchenmittelſchule Lehrer Erdmann, III Ge. 
meindeſchule auf Bromberger Vorſtadt Lehrer Brauer u. ſ. w. 
— Nach der Feier in der Rnaben-Mittelſchule wurden durch 
Herrn Rektor Lindenblatt fünf Exemplare des von demſtalſer 
geſtiſteten Prachtwerkes „Deutſchlands Seemacht“ von 
Georg Wislic nus an würdige Schüler der oberen Klaſſen über⸗ 
reicht. Es erhielten das Werk die Schier Kurt Kabel, 
Bulle, Bill, Sonnenberger und Hugo Jede. — 
Im Königlichen Gymnafium wurden die Prämtenwerke „ 
lands Seemacht ein und jetzt“ den Primanern Fritz Hay duk 
und Arthur Nadrowe kt zuerkannt. 

Vleine prächtige Sch A iſt der Stadt 
Thorn beute durch Herrn Ka bert Kordes m 
theil geworden: Ein herrlicher, in der renommirten Werkſtatt 
von Sy und Wagner in Berlin hergeſtellter innen vergoldeter 
Römer aus getriebenen Silber. Der Römer iſt ungefähr 
27 cm. hoch und 13 em breit und feine Beftimmung gebt aus 
einer, um den oberen Rand herumgehenden Inſchriſt hervor, 
welche lautet: 

„Aus dieſem Römer ſoll allein 
bes Antjers Mohl getrunken fein“. 

In den oberen Theil des prächtigen Pokales find drei 
Fünfmarkfiücke mit den Bildniſſen der drei Katſer Wilhelm I. 
Friedrich III und Wilhelm II. eingelaſſen. Zur Herſtellung des 
Fußes find Thaler mit den Bildniſſen ſämmtlicher preuß lf 
Könige ſeit Begründung des preußiſchen Königthums ver 
worden. Dieſe Thaler rühren zum größten Tpeil von 
dem Münzenfunde her, der vor einigen in dem 
„Nothen Speicher“ des Herrn Kordes in der Baderſtraße 
gemacht wurde Der Thaler wit dem Blldniſſe Friedrich 
Wilhelms IV. trägt die Jahreszahl. 1869, das Geburts 
jahr unſeres Raiſers Wilhelm II. Der Uebergang zwiſchen dem 
Fuße und dem oberen Theil 2 Nömers trägt das mit bunter 
Emaille verzierte Thorner Stadtwappen mit — 8 
ſchrift: „eivitas Thorun“. — Die auf der Innenſeite des 
eingravmte Widmung lautet: „Gelegentlich der Feier im Ar⸗ 
tushoſe zu Ehren des 40. Geburtstages Sr. Maſeſtät Raiſer 
Wilhelms II. am 27. Januar 1899 der Stadt Thorn gewidmet 
von Albert Kordes.“ — Der Römer wurde bei dem heutigen 
gefimad) Im Artushof zum erſten Male feiner Beſtimmung 
gemäß benutzt von Sr. Excellenz dem Herrn Gouverneur Roh ne 
dei dem auf Se. Majeſtät ausgebrachten Hoch. 


mahl, welches Nachmittags 


R * r 
1 1 


; k. — a in Meueſte Nachrichten. 
„Concert.] Wir wollen nicht verfehlen, feigt bis 650 Mark Bor: 3 hir 82 1 — ad N 
auf 2 ww 3 ſtrigen S unſeres Blattes befindliche a e Gehalt ant dar ge Behnungsgel zul. 2 ſteigt Altenburg, 26. Januar. Die aukwärts verbreiteten Nachrichten 


m des Hildachſchen Liederabends hinzuweiſen. 5is 90e Mark; bei vorhandener Geeignetheit kann nach beftandener Prü⸗ über das Befinden des Herzogs Ernſt ſind unbegründet. Das Befinden 
5 ae 1 —— gi — bei dieſem Paar gewohnt find, — Beförderung zum Weichenfteller und Weichenſteller 1. Klaſſe erfolgen,] des Herzogs iſt gut. : 
ein künſtleriſch vornehmes und doch außerordentlich wirkſames. alsdann 800 —1200 Mark reſp. 1000 —1500 Mark und Wohnungsgeld⸗ Waſhington. 26, Januar, Aus Man ita wird gemeldet, daß 


' chuß. .die Philippiniſche Republik ausgerufen worden 
der von Schumann, Beethoven, Weder, Brahms, Reinecke suf 0 > 40 Win) am 22. b. M. die 

u. K, die gewaltige Lalabe Archibald Douglas von Loewe Welten bar bende 7.78 Bieten. Bien 0 iſt und daß die Mächte hiervon werden benachtichtigt werden. 

wechſeln mit Duetten von Goetze, Hiller und Hildach. Allem N 


ſchein intereſſanter Abend bevor, Pod „27. Januar. Am Geburtstage Sr. Majeſtät prangt : 

wesen dc dene der kanten i. fade, aß entgehen at en nela ae 0 babe ze Zu den Jen gan — 
a In der evangeliſchen mußte die Feier in 

laſſen gi resbener Gafjpiel-Bor ſtellungen.] Niaſſen e ſich gehen, da ei geeigneter größerer Raum nicht vorhanden Metesrologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


P iſt. In der kaſholiſchen hielt Herr Roskwitalski die Anſprache. . um 7 Uhr Morgens: + 2,16 Meter. 
Bon Mitte bis Ende Februar reſp. Anfang März werben hier Erwachſene nahmen an dieſen Feiern nicht theil. Zur Feier in der höge⸗ n ee 1 172 At u Bis: W. 


s vortrefflicher Leitung bei Schaube die Feſtrede hielt, hatten ſich 
in, Thornzunter Frl. Adelheid Dernhar en ren Privatſchule, wobel Herr au > 1 
. gen ſtattfinden. An Angehörige der Kinder eingefunden. Um 7 Uhr Abends begeht die 
— Ladens wehe eis Eg Ge die Kgl. Fe Ar bal gebebl Forthllben fake bie Geburtstagsfeier. Die Festrede hält] Weiterausfickten für das nördliche Deutſckland: 


1 L te den Lokalen finden Abends Feſtakte der verichiedenen : Vi l, feuchtkalt, ſtrich⸗ 
Fel Henriette Maſſon bie ge n Bereine Hat — den Gälen feiern Rompagnien der Infanterie Nr. 21, Sonnabend den 28. Jannar: Bielſach bedeckt, Nebel, ſeuchttalt, rich 


aeſar Bock vom Berliner Theater Theil. tillerie Nr. 16 den Geburtstag Sr. Majeſtät. weiſe Niederschläge. 
5 — 2 — @äfte verbürgen, wie uns mitgetheilt * 8 * 8 r S ta d t n ie ” r 2 g, 420. Januar. Der Krie⸗ Sonn 5 e 5 — 2 W . 
, e . 
j durtsta ers am Sonnta 0 . 

Tae ablikeater ablälleien und Re Dart in Beck bu, e Nuflhrung e deen , e SHanbelsnachristen. 

2 er Thorner Sta i 7 
Thorn für die ſeche Vorſtelungen, die im Schützenhaus ſtatt . lebenden Klegsberen "in dem Saale des Kemeraden Sodtke⸗Gurske * 8 rl ben 
* % a = Ei ein] We bereits gemelbet ir 90 en Grenze, 25. Januar. 1 / 


7 pr. Mai 9,57½, pr. Auguſt 9,75. Behauptet. 

unternimmt der biefige Enthaltjamfeits - Verein zum Blauen [GH roßgrundbeſit er in Weſwußland Deu Des ge 8 0 

i dem Miniſterkomitee in Petersburg Vortrag über die Leutenoth — 
Kreuß am nächſten Sonntag, den 29. d. Mie einen Aus flug den weflichen ruſſſſck⸗polniſchen Gouvernements gehalten und wollen jet Thorner Marktbericht 
nach — 3 m 3 2 IN . eine grobe ee 5 am ben 11176 . * = dne Freitag, den 27. Januar 1899. 

en e reins, Jod ten en Jahre ab die r . 3 —— ̃ — K 
— 2 — En er ich aus Thorn, einen — — nach a re * 0 W550 * = ne e . — 8 Ctr. 23 Nee A Pfund ag 
Vortrag halten wird; auch werden Herr Fortifitations-Diätar fiber Grerzbezirke erhalten die Laut. 105 renzleg .. 1.65 —2 26 Bree 0,40 


t h 18 Sa d Rußland für längere Zeit verlaſſen i i 

Zimmermann und andere Herren, abwechselnd mit Geſong und A Water. (Beflt: den Aullte in polltiſcen Thel) . Rotkohl 1 Köpf. . 005-020] Schleier „ +. . 040-080 
Deklamationen Anſprachen halten. Die bier ſonſt allſonntäglich Wirſin „ . 0,10—0,15 Ström lingen. 00,20 
flattfindende Verſammlung des Vereins fällt an dieſem Sonn V iſchtes l * 010-030 . 5 0 292 

tage aus. erm . Mandel 0.200,51 8 Ne 
3 = [anfellung.] Herr Karl Weigt, interimliſtiſcher Erdbeben in Griechenland. Sonntag Vormittag fand im 3 2 3 Stauden 0,10—0,— 2 — 3 —— 
Polizei- (Kriminal)⸗Kommiſſar bei der Königl. Regierung zu Ma⸗ Peloponnes ein Erdbeben ſtatt, von dem namentlich der Ort Philiatra] Wrucken pro Ctr. . 1,40=2,— Karpfen „ 0,800,900 
rienwerder, iſt vom 1. Februar d. J ab als Polizei-(Rriminal) fund 57 a: Bee 2 1 . ＋ ee Pfund 9 — 1 — 5 — 0 40 
4 erlaſſen; Häuf . 4 Bund 0, — 4 „ n 
— — 8 ah behalt aber un a Ar ei luft be 12. Alen, iſt noch 27 7 ae a 2 85 Salat pro drei Köpfchen Haren pi Sade Pag — 

f : I * x * 5 * 0 7 

Wohnfitz in Marienwerder, da die Dienſtgeſchäft⸗, zu welchen auch beben wird noch gemeldet: Sonntag früh gegen 9˙ Uhr Rüben (rothe) p. 8 Pfd. 0,1 „15 Quappen „ 30— 


rikt Telep und ſämmtlichen ſüdweſtlichen Departements ein ſtarkes Erde) Spinat pro Pfund. . 0,10- 9,— || Puten, das Stück. . 4,25 7,50 
die Ueberwachung polniſcher Berſammlungen beben verspürt. 32 der Saal Phillatra find fämmtliche Häuſer geborſten. Kopf, pro 3, . . 0,15-0,30|| Gänſe, das Stück. . 3,50-8,— 
gehört, dieſes erfordern. Zwei Dörſer würden vollſtändig zerftört. Menſchen wurden] Birnen 1 Pfund. . 0,20 —0,30 Enten, das Paar . . 2,50 —8,80 

[Die Apothekergehül fen - Brü fungenj nicht getödtet, auch nicht verletzt. Auch in der Stadt Kyparyſſia ſind einige] Butter pro Pfund. . 0,70—1,1 Hübner, das Stück. e 
finden bei der gl. Regierung tn Marienwerder am 16 und! Gebäude eingeftürzt und alle beſchädigt. In einer Oriſchaft wurden do; Eier, das Schod . . 2.40 2.69 Tauben das Paar , , 0,00 —0, 77 
17. März. 19. und 20. Juni, 18 und 19 September und 18 Kinder verlegt Die Ortſchaft Staſo iſt zer ſtört. Die Erdſtöße folgten 


r . Die Regierung hat 
und 19. Dezember ftatt. e e e de ieee Wee Berliner telegraphiſche Schlufkeurſe. 
= ([Geldlotterie Der Stadt aachen und dem e e e e e ee wee. e. . 854 000 


sek. Boſ. Pfand. 2½%% | 99,40) 90 50 
210,49 035 „ 


| Karlsverein zur Reſtauration des Aachener Münfters iſt Allerhöchſten In Galizien treten Wölfe rudelwelſe auf und] Tendenz der Fondzb feſt. 


Dets die Erlaubniß ertheilt worden, für die Wiederherſtellung] beunruhigen die Dörfer; ein Lehrer wurde auf freiem Felde von Wölfen] Ruff. Banknoten. 5 R —.—.—.— 

E d zerriffen. Sar schau 8 Tag: | -—,- 27595 feln. Pfdbr. 4% 100,40 100 80 

ge 3 Deutſchen . tn ze. rer 2 fi in Lopatyn (Galtzien) der bekannte, Oeſterreich. Ban 169,0 109 50 Türk. 1% e 71 8 

anzen Monarchie zu — 8 a W eee e eee eee 5 er 50 ek 4 44. 91,75 91 75 
1 [Für alle Radf ab rer] wird folgende halbamtliche Berlin, 25. Januar. Vor Schred die Sprache ver Conſolzs- 0% ine 50 Visc. Foran. Adel, 200.— 199 50 


10) arp. „Het. 183,—|183,50 

1,60) Kordd. Eredtanſtalh⸗Act. r27,251127,50 

90 Thor. Stadtanl. 81,0, —.— — 

99,25 00,25 Weizen; loce l. NeimYorl| 86 / 83 ¼ 

Spiritus 5 er kecb. 305 * 

. 40,30 40,30 
Wechſel⸗Liieont 5 , Lomdard⸗Zinsfuß für deutſche Stacts⸗Anl. 6% 

vo Diskont um 2% erbößt. 
L eee ER ET IE ER FR 


Revision 


lung von Intereſſe fein: „Die am 1. September v. 38. is ren. Zwiſchen Berlin und Wilmersdorf wurde die Tochter 


88888 


. K ‚2 
ihr die Hände auf den Rücken und durch Kleidung, E See kn 60,10 
banden r die nde au n en und durchſuchten die Kleidung, Wpr. aid, „10 
förderung von Fahrrädern auf der Etſenbahnſ aber vergeblich. dub Wuth über den pa ri Ueber ſall = 7 FT n 

war ale ein Berſuch gedacht. Es find denn auch bereits vom Fräulein Friedrichs von den Solchen aißhandelk. Das Fräulein hat 
1. Januar d. 36. ad einige Aenderungen daran getroffen. So] darüber die Sprache völlig verloren. Wie die „Post“ meldet, ift fie in 
iſt die Beförderung unverpadter einfitziger Zweiräder als ihre Heimath zurückgekehrt, ihre Zunge iſt jedoch noch immer nicht gelöft, 
Expreßgut wieder zugelaffen, es tft geſtattet, daß der Radfahrer Die auf die Anzeige des Paſtors hin alsbald eingeleiteten polizeklichen 


i 3 
ſelbſt im Schnellzuße fährt und ſein Rad in einem vorausgehenden e e e a 3 5 Auf Bahn ⸗ 


Paſtors Friedrichs aus Meſeritz von drei Strolchen überfallen. Dieſelben 
ober nachfolgenden Perſonenzuge befördern läßt. Es ſchwebenſhof Beeskow fuhr heute früh 6 Uhr 25 Minuten ein von 


in ußen in Kraft getretene Verordnung über die Be- 


weiler noch Ermittelungen, ob die Anzahl der Schnellzüge, auf] Grunow kommender Arbeilszug infolge ſalſcher Weichenfielung in 


denen Räder befördert werden dürfen, vermehrt, auch ein Nan e > A 1 f. . — lien 10 Prozent | — — kurze Zeit den 
gleichmäßigeres Verfahren deim Ausſchluß der Schnellzüge] auf und du r c b r a ch bie Giebelwand des Pa ge drel Foto. extra Rabatt wirklichen Ausverkauf 


auf alle schon 
educirten ise 


Ausverkaufs der 
Restbestände. 


sämmtlicher Damenkleläerstofs für Frühjahr, Sommer, Herbst und 
fortzusetzen und offeriren beispielsweise: 

Mtr. solidenMestor-Zephir z. Kleid für 1,50 Mk. 
6 „ solld Araba-Sommerstoff z. Kl. „ S0 
6 „ solid. Abadler-NMouveauté, „ „ 2.70 
6 „ solld Damentuch u. Loden „ „ 5 
ueste Eingange f. d. Fruhj ru. Sommersaison. 

odernst. ider-u.Blousenstoffe l allergr.Auswah 
= auf Verlangen versend. in einzeln. Metern, bei Aufträgen v. 20 Mk. an franco 
franoo. Oettinger & Co., Frankfurt a. M., Versandthaus 
Modebilder ‘ N Stoff zum ganzen Herrananzup für M. 8.60 ) mit. 10 Prozent 
gratis. e . ‚Öhevlotanzup „ „ 8.35 extra Ra 


bahnen, einige Gepäckwagen ſo einzurichten, daß die Fahrräder 2 drei Riehogen g 8. Da 4 a he 
2 wur e t et. er e er ebene 
beſſer und ſicherer verladen werden können, find nach der au n e i fen e e Unit 


2 


durchgeführt werden kann. Die Verſuche der preußiſchen Staats- motiven einſchließlich der Zuglokomotive entgleiftem und wurden * 


* 
„ 
„ 


„5. d. B. D. E. B.“ abgeſchloſſen. Es fol zunächſt eine Anzahl bahn 


icht geſtört. 

von Gepäckwagen für die Verladung von Faht⸗ Koszau, 25. Jauugr. Die sieure r und Tolarew, 
rädern eingerichtet und probeweiſe im einzelne Züge] welche abgeſandt water, um an der A des Eismeeres die Orte 
eingeſtellt werden. Ebenſo iſt der Bau von Perſonenwagen ausfindig zu machen, wo die Schifffahrt am längſten dauern kann, 
ſowohl in Preußen als in den Reichslauden in Vorbereitung, und weiche feitger vermißt wurden, ‚u surüdgelehrt. 
in denen der Radfahrer jein Rad mitnehmen kann.“ Dieſelben haben an der undung dei Kelol - Fußes in der 

+r [Der Betrieb der el ertriſchen Straßenbahn) Meſen Bal einen Hafenplaß entdeckt, welcher das ganze Jahr über 
22918 bie erfolgen — Hat berg frRh dee ee ib . 4 I, ULF. Auf Antrag des Nacklaßpflegers, Leutnants zur 
nächſten Monat erfolgen — hat heute fr ereits einen Un e Auf An es Nachlaßpflegers, Leutna 
beigeführt, dem Alder, bis ſich erſt Alles an die neuartigen fe hänge Ses Hans Pfundheller zu Wil have, werden I. die — he 


* 


ewöhnt haben wird, wohl noch verſchiedene folgen werden. Als heute 88 Nachlaßgläubiger und Berm er des am 17. August ES 
ormittag ein elektriſcher Motorwagen durch die Bromberger Straße fuhr, Wil b Deren berftorbenen Sieutnants zur Edmund Keller zu 1 1 = 
wurben die beiden Kutſchpferde der Herren Houtermans und Walter ſcheu Septeubes 1200, Me a EN 2 — — i 9 27. & Myrrholin-Seife 


und raſten die Benderſtraße hinab nach dem Klärwerk zu. Bei dem Anprall laß bei dem unterzeichneten Gerichte anzumelden, widri ab die 
Ther den Zaun brach die Deichſel des Wagens und eins der werthvollen — 1 ihren Anſprüchen auf den Nachlaß ausgeſchleſten Perlen > 
8 IE te el aufgejpteht, jo daß es bald verendete. der Nachlaß ſich meldenden und legitimtrenden Erben, in a d 

ſpelk bed en Steinen ar Militäranmärter.] ſelben dem Flͤkns wird verabfolgt werden, der ſich Tpäter meldende Er 


Vom 1. April bel der Obervsndt ktion Köslin eine Anzahl Landbrie f 
je 700 Mark Gehalt und 70 144 Mark Woßnun ze u ragen aber alle Verfügungen der Erbſchaftsbeſitzer anzuerkennen ſchuldig, von 
Heigt bis 900 Mark. Die Stelen find beaſten Freche vr. 3 demselben weder Rechnungslegung noch Erſatz der Nutzungen zu fordern 


ſel berechtigt iſt, ſich vielmehr mit Herausgabe noch Vorhandenen begrü⸗ 
Aung k ee oe == 5 ih gen muß und widrigenfalls die Nachlaßgläubiger und Vermächtnißnehmer 
Gehalt steigt bis 1500 Mark. — Vom I. Mai bei der Oberpoftdirektion gegen die Beneſizialerben ihre Anſprüche nur noch inſoweit geltend machen 
Danzig Poſiſchaffner, 800 Mark Gehalt und der tarifmüßige Wo „önnen, als der Nachlaß aller ſeit dem Tode des Erblaſſers aufzulommen- 
geldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 1500 Mark. — Vom 1. April bei dem, gen durch Befriedigung der angemeldeten Anſprüche nicht erſchöpft 
Oberpoftbireftion Danzig, eine Anzahl Landbrieſträger, je 700 Mark Ger wird. fihelm&haven, den 26. November 1898. Königliches Amtsgericht. 
halt das bis 900 Mark fteigt, und der tarifmäßige Wobnungege uſchuß. f 
— Von ſogleich bei der Direktion der Oſtpreußiſchen Südbahn in Königs⸗ 
| berg 2 Bahnwärter je 520 Mark Gehalt neben freier Wohnung, Gehalt 


unübertroffen zur Haut- umd Schönheitspflege. 
Als beste Kinderseife ürztlich empfohlen. 
Deberall, auch in den Apotheken, erhältlich, 


* 
nn Stoffe jeder Art, Speza⸗ 

ii», Che vit ya sc: 
* \ Gheviot zn wer. 2. 3 gehn. 985 72 

an. Anzug⸗, Ueberzieher⸗, Kammgarnſtoffe 
HELL ER den einten Kualitäter liefere jedes Das an Fr 
g Groſtartige Muſterauswahl. Bu 

Muſter franko gegen franko. 


Friedr. Heller Rheydt b. Aachen. Nr. 60. 
1 gut m. Am. Tuchmacherstr. 4. 


2 » ; ein Hufenmittel übertrifft "Eine Heine Mittelwohnma 
Der größte Fortſchritt im Waſchverfahren aisers e 
ist das berühmte g Brust-Caramellen. ui. Zim. 4. verm. Wer berfr. 13,15, 2 


Malzextract mit Zucker in feſter Form. 
2 0 notarieu beglaubigte Zeugniſſe f 
; beweiſen den ſicheren Erfolg 
bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh und Ver⸗ 


3 gr. Zimmer uebſt Zu 
Wohnung, a u. 1. felt 8 2 
zu verm. b. Freder, Moder, Lindenſtr. 20. 
eleg. möbl. Zim. m. Burſchengelaß vom 
Culmerfſir 13, 


Minlos“ Waschpulver 


genannt Lessive Phenix delete s., Ber Pale 1 1. Seer 27 Det EM 
i 2 zdon in orn. 5 
1 nach deem franz, Patent J. EN Paris, |_ Anton Hoezwara in Then III Mena, wach burn, 11. Gir Rute m 
en bedeutendsten Frauenzeitungen besprochen und sehr empfohlen. Ber dem hieſigen Umtsgertct if ein zu vermielhen. Enimerktrahe 13. 


Keine Seife, weder in Stücken noch in Pulverform (Seifenpulver), darf gleichzeitig mit Lessive Phönix ange- 


wandt werden; — N bei einfachstem, schonendstem, schnellstem und billigst denkbarem Waschver- 
endend weisse und vollstä ndig, geruehlose Wäsche. 
Prämiirt mit mehr als 50 Medaillen und anderen Aus zeichnungen. 
5 Zu haben in Drogen-, Koloniaiwaaren- und Seifen-Handiungen oder direct von: 
Fabrikation für Lessive Phönix, Patent J. Picot, Paris, L. Minlos & Cie, Köln Ehrenteldt. 


Kanzleigehülfenſtelle Herrschaftliche Wohnung 


‚Sofort zu beſetzen. Bedingungen: Alter von mit Veranda und Gärtchen. Stallung und 
mindeſtens 16 Jahren, te Handſchrift, [Burſchengelaß zu vermiethen. 40 
buen der böeiſchen Eprache Bremperger Borfiabt, Tpalur. 24 
ngen riftlich. 


Senftenberg, dene deren | Herrschaftl, Wohnung 


‚_Königfides Amtsgericht. von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollftändig 
5122 


I Grübte Arbeiterinnen 17" erte 2 Bente Edt io. 


* — nu 5 = — N EEE r 
„ Mein jeit 15 Jahren mit beſtem Erfolge 2 ad e uthüre Er nf 8 t erhaltenes anz. Fre a r Ve Erbostioe. 2] 1 Balkonwohmu 
9 


* 5 


1 | ard leader en ee een 

, mir ere aden e e Wohnung 5-3 ee 
iſt per 1. April zu verpachten. Näheres bei] groß, eventl. guch Schaufenster dazu, zufhieht zum Verlauf. - don ſogleich zu verm. (47 Veranda tft verſetzungsh. fof. od. April 
mii Mühle, Schulſtr. 3, parterre. kaufen geſ. Friese, Moder, Thornerſtr. 39, Franz Wiese, Friedrichſtr. 6. J. Keil, Seglerſtr. 30. zu v. L. Kasprowitz, Kl. Mocker, Schüzſtr. 3. 


* 


R 


S 


a 


Für die ſo überaus große und 
herzliche Theilnahme an dem Bes 
gräbniſſe meiner geliebten Tochter, 
ebenſo für die vielen Kranzſpenden 
ſage ich allen lieben Freun und 
Bekannten meinen tiefgefühlten Dank. 
Thorn, den 27. Januar 1899 
Mathilde Glinka 


Brennholzverkauf 


Sonntag, den 4. Februar er., 

Vormittags 10 Uhr 

ollen im Gaſthof zu Neu⸗Grabia vom 

tillerie⸗Schießplatz bei Thorn aus dem 

jüdlich der Adlerberglinie gelegenen Jagen 

ea. 750 Staugenhaufen 

— gegen Baarzahlung verkauft 
wer 


Aſchendorf, den 26. Januar 1899. 
Herzogl. Revier Verwaltung. 
Clauder. 


Zu Folge Verfügung vom 25. Ja- 
nuar 1899 iſt am ſelb'gen Tage in 
unſer Handels (Prokuren.) Regiſter 
unter Nr. 148 eingetragen. daß der 
Naufmann Samuel Moses Wollenberg 
zu Thorn als Jahaber der daſelbfi 
unter der Firma: 

Samuel Wollenberg 
beſtehenden Handelsntederlaſſung (Fir: 
men⸗Regiſters Nr. 474) den Kaufmann 
Max Wollenberg zu Thorn ermäch⸗ 
tigt hat, die vorbenannte Firma per 
procura zu zeichnen. 390 

Thorn, den 25. Januar 1899, 


Königliches Amtsgericht. 


Ueber das Vermögen des Schuh⸗ 
machermeiſters Joseph Angowski aus 
Thorn und deſſen gütergemeinſchaft 
lichen Ehefrau Eva Ludwika geb. 
Wiedemann ift 


am 26. Januar 1899, 
Mittags 12 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kauſmann und 
Stadtrath Gustav Fehlauer aus 


Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 18. Februar 1899. 
Anmeldefriſt 


bis zum 28. Februar 1899. 
Erſte Gläubiger verſammlung 
am 18. Februar 1899, 
Vormittags 10 Uhr 
Termins zimmer Nr. 7 des hieſigen 
Amts gerichts und 
allgemeiner Prüſungstermin 


am 16. März 1899, 
Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 
Thorn, den 26. Januar 1899. 
Wierzbowski, 
Gerichts ſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts, Abtheilung 5. 


Standesamt Mocker. 
Vom 19. bis 26. Januar 1899 
find gemeldet: 

Geburten. 

1. Tochter dem Vorarbeiter Franz 
Wisnieweli. 2. Tochter dem Dahn 
arbeiter Auguſt Schwere, 3. Tochter 
dem Bahnarbelter Guflao Jacob. 
4. Tochter dem Arbeiter Caſimic Gazda. 
5. Tochter dem Arbeiter Johann Kru⸗ 
ſchinski. 6. Tochter 
Hermann Jung. 7. 
Hauptlehrer Emil Zander. 
dem Maurer ranz Skonieczny 
9. Sohn dem Arbeiter Ludwig Schenkler⸗ 
Kol. Weißhof. 10. Sohn dem Arbeiter 
Thomas Wisniewski Fol. Weißhof⸗ 
11. Sohn dem Arbeiter Auguſt Sey 
mins kt- Schönwalde. 12. Sohn dem 
Zimmermann Johann Tomaszewoki 
13. Sohn dem Ziamermann Adolf 
Wiknig. 14. Sohn dem Arbeiter Wo⸗ 
deinski. 15. Sohn dem Arbeiter Franz 
Licht. 16. Sohn dem Arbeiter Bernd. 
Geduhn. 17. Tochter dem Arbeiter 
Franz Skalskti. 18. Tochter dem Ar 
Feiter Franz Bartos zins k. 19. Tochter 
dem Arbeiter Johann Nadolski. 20. 
Tochter dem Arbeſter Michael Swie⸗ 
chow'cz. 


5 erbef lle. 
1. Todtgeburt. 2. Elfrieda Glinka, 
24 Jahre. 3. Wodzinski (ohne Bor- 
namen) 28 Stunden. 


Auf gebote. 
1. Arbeiter Leon Zittlau und Ma 
rianna Cyrankowaki, beide Schönwalde. 
2. Arbeiter Wladislaus Chleborow'cz⸗ 


dem Arbeiter 


Briefen und Roſalie Pietrazynskt. 
3. Klempner Albert Kubiak Thorn und] Figur nach usiehen. Der Ausſchnitt nebſt genaue Adreſſe, 
Emitte Hufe. 4 Maurergeſelle Joſepb Briefmarken ſind einzuſeuden an: , 


Dfieowsli und Hedwig Farchmin. 5 


Schmied Eduard Buße - Nitſchitſche 
eben) und Julie Piechowlez. 6. 
genthümer Rudolf Stiller und Wwe. 


Erneſtine Lau geb Vriglaff. 
Senad. 


1. Arbeiter Anton * mit 


Marianna Kowalski. 2. Ar 


wig Golinski mit Theophila Buko⸗ für 200 Mark zu vermi 
400 


wiedi, beide Kol. Weißbof. 


ſind jetzt auf Mk. 1.25 für die / Flaſche und Mk. 0,75 für ½ Flaſche herabgeſetzt 
worden. 399] 


das ſoeben erſchienene, mit vielen Original⸗Illuſtrationen, Vexirbildern und äußerſt 
intereſſantem Text ausgeſtattete, humorvolle, in jeder Geſellſchaft zum Vortragen paſſende 


Malton-Weine aus Malz 


EE 
Jeder Löſer dieſes Vixirbildes 


Inventur⸗Ausverkau 


vom Mittwoch, den J. Februar bis Freitag, den 10. Februar. 


Der Ausverkauf umfaßt ſämmtliche Artikel meines Geſchäfts zu auf: 
fallend herabgeſetzt billigen Preiſen, | 


cirka 5000 Meter 23 


hochfeiner Schweizer ⸗Stickereien zu noch nie dageweſenen 


billigen Preiſen, ferner ein großer Gelegenheitskauf in 


Damen: und Minder⸗Schürzen 


nur neue Fagons zu auffallend billigen Preiſen. 3 


Breiteſtr. 42 J. N i a E _ Breiteftr. 22. 
Leinen⸗ und Wäſche Bazar. 


Uiotoria- Brauerei 


Katharinen strasse 4 
(früher Kaufmann) 


jeden 


Dienstag und Freitag 
Braunbier in vorzüglicher Qualität. 


aucheluh Pfeifendeckel. | Ausgekämmte 


des Geburtstages Sr. 
en t pa Be ſich die Mitglieder und abgeſchnittene Haare werden 
Sonntag, den 29. d. Mts., pünktlich Culmerſtraßte 8 gekauft. 


2 Uhr im Vereins lokal M. Hoppe, 


. . —— 


(Sherry, Tokayer und Portwein-Art) 


Oswald Gehrke, 


erhält als Mellienitrafie 66. 300 Kirchliche Nachrichten. 
Gäſte willkommen. Am Sonntag Septuag. den 29. Januar cr. 
Der Vorstand. Altadt. evang. Kirche 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Kollekte für den Bethausbau in Glubezyn, 
Kreis Flatow. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienst. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für den Bethausbau in Glubczyn, 
Kreis Flatow. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 


Garniſonkirche. 
Vorm. 10% Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Divifionspfarrer Strauß. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Divifionspfarrer Strauß. 


Neujahrsgabe 


Der Hausschatz. 
Uneutbehrkich für jeden Familientiſch. 


Q 7 Hochf eines 
05 


Ba ckobst 


beſteht aus amerik Ringäpfeln, geſchält. 
Birnen, Pflaumen, Kirſchen, Aprikoſen, 
Datteln, Feigen, Hagebutten 2c. 


per Pfd. 60 Pig. 
S. Simon. 


— 


Evang. luth. Kirche. 
Vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 


Mädchenſchule Mocker. 
Nachmittags 5 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 


Evang. Kirche zu Pobgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Beichte, 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt, dann Abendmahl. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Evang. Gemeinde Lulkau. 


Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt. 
„ 11½ „ Kindergottesdienſt. 


jBunpug "ad ang 


RR NEED 
— 
Inniger Dank! 


Durch Tangjäßrige, rot Magenbe⸗ 
elke 


Als Geſchenk zu betrachten! 


N —— = / * 
NN - N 2 
8 75 * 0 > - zer 
\ AN 8 W 2 
7 70 N N D 
© N N . 
| 


NN SEN = eider 
5 N K* 2 D Sia a dne, nnd epeilauete, aaf Herr Prediger Hiltmann. 
\ X \ ) Je r — wurde ich gründlich geheilt. Näh. Auskunft — — 
N ur: gebe HM el. gofigei-Anfpecter a. D. Schule zn Eruſtrode. 
28o ſteckt der Brauereidirektor? Can dane Alg Nachmittags 6 Uhr: Gottesbienft: 


Herr Pfarrer Endemann. 


Kirchengemeinde Grabowik. 
Evang. eng 

Vorm. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt zur Feier 
des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kalſers 
in Schillno. l 

Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 


Das obenſtehende Vexirbild iſß herauszuſchneiden und der Umriß der zu ſuchenden 
ſowie 25 Pfennig in 


ß ˙ bLDwUw . 
Gründiichen Unterricht 

in Damenſchneiberei ertheilt 

Flora von Szydlowska, 

Brückenstraße 21, II. 


Expedition des „Eulenspiegel“ in Kiel. 


396 


Alle Einſendungen finden ſofortige Erledigung. Unrichtige Einſendungen erhalten base deree Hine, 
den eingeſandten Betrag zurück. 301 Steinkohlen ) ? en o 
Presskohlen 5 frei Haus — ur e kirchlichen Bedürfniſſe der 
—’üͤüä—— ; ·˙⸗mꝛ | SE 

Eine kleine Wohnnn In meinem Haufe Grüdtenhig. 2u in de] GUuSta“ Acker „ | eoangef, Schal u Babgonı ige 
iter Lud Ja Zimmer und Zubehör, 1 hoch, I. und III. Et: ſowie am Kriegerdenkmal. um 4 5 — in Abenden 205 uhr 
a lebe 


en. der Laden u. Il. erkeller 1 kl. Laden nebſt Wohnung 
Culm aße 20. [ ſofort zu naar 2 9 — u. Zubehör zu verm. dase 19, I. 


— re 
Druck und Verlag der Ratbsbuchdruderei Ernst Lambeck, in Thorn. 


Anſprachen verſchiedener Herren, Damen⸗ 
Deklamationen. 


